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Geleitwort 

Holz hat in den vergangenen Jahren in unserer Gesellschaft als Rohstoff wieder zu-

nehmende Beachtung erfahren. Der Konflikt um den Wald als Rohstoffquelle einer-

seits und als Objekt nutzungseinschränkenden und holznutzungsausschließenden 

Naturschutzes andererseits hat sich verschärft. Zunehmende, teilweise durch Sub-

ventionen induzierte Nachfrage nach Brennholz hat die Nachfrage nach Holzsorti-

menten an dem unteren Ende der Qualitätspalette des heimischen Holzes gestei-

gert. Dadurch wurden die Preisstrukturen verändert und die Verarbeiter von Indust-

rieholz sehen sich mit einer Verknappung der Rohstoffe für manche Holzprodukte 

und für Papier konfrontiert. Gleichzeitig machen große Staatsforstverwaltungen klei-

ne Schritte in Richtung auf eine stärker an Effizienz orientierte Waldbewirtschaftung. 

Holzmärkte sind daher durchaus ein interessantes Feld der ökonomischen Analyse. 

Die vorliegende Arbeit zu den Ursachen der Saisonalität auf den deutschen Holz-

märkten wurde durch die Frage eines Praktikers angeregt, der nach einer Hilfe für 

die Interpretation von ihm beobachteter unterjähriger Preisänderungen suchte. Wel-

cher Anteil einer wahrgenommenen Preisänderung ist durch die Konjunkturentwick-

lung verursacht, und welcher Teil spiegelt nur die regelmäßigen saisonalen Effekte? 

Herr Kajetan Zwirglmaier hat sich, gefördert von der Hanns-Seidel-Stiftung, dieser 

Frage in seiner vorliegenden Dissertationsschrift angenommen. Dazu hat er eine 

ausführliche Analyse der Literatur vorgenommen und ein allgemeines Modell für die 

Untersuchung von Saisonalität formuliert. Auf dieser soliden theoretischen Grundla-

ge kombiniert mit der Formulierung von Hypothesen zur Saisonalität des Holzmark-

tes sowie den Holzpreisindices des Statistischen Bundesamtes fußt die umfangrei-

che empirische Untersuchung. Durch die Arbeit von Herrn Zwirglmaier ist die erste 

tiefgehende Analyse der Saisonalität der deutschen Holzmärkte entstanden. Auch 

der interessanten Frage, ob sich die saisonalen Preisschwankungen im Laufe der 

Jahre in Art und Höhe verändert haben, geht der Verfasser intensiv nach. Die Mög-

lichkeit, an die hier dargestellten Forschungsergebnisse Überlegungen zum strategi-

schen Management des Holzeinkaufs zu knüpfen, sollte ihrer Verbreitung auch unter 

Praktikern förderlich sein. 

 

Freising, den 08. August 2011 Prof. Dr. Martin Moog 
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“Essentially, all models are wrong, but some are useful.” 

Box, George E. P.; Norman R. Draper (1987) 

 

1 Einleitung 

In den letzten Jahren gab es kaum ein Thema, das durch alle Schichten unserer Ge-

sellschaft so kontrovers diskutiert wurde, wie die Frage des Klimawandels und der 

Energie- bzw. Rohstoffpreise. Die spürbaren Auswirkungen des Klimawandels einer-

seits und die von einem Rekord zum nächsten jagenden Preise für fossile Rohstoffe 

andererseits, führten zum wirtschaftlichen Aufschwung der nachwachsenden Roh-

stoffe (vgl. Widemann, Remmele 2008, S. 1). Kaum ein anderer Bereich hat in den 

letzten Jahren einen so nachhaltigen Aufschwung zu einer wirtschaftlichen und ge-

sellschaftspolitischen Größe erfahren. Der Preisanstieg der fossilen Rohstoffe führte 

in Verbindung mit der durch den Klimawandel politisch motivierten Förderung der 

nachwachsenden Rohstoffe (vgl. Bundesministerium für Verbraucherschutz 2008a, 

S. 1f.), zur intensiven Beschäftigung von Wirtschaft und Wissenschaft mit diesem 

Thema. Das Holz als eine der ältesten natürlichen Ressourcen der Menschheit und 

die Forstwirtschaft als Begründer des Nachhaltigkeitsprinzips (vgl. von Carlowitz et 

al. 2000) spielte und spielt dabei eine bedeutende Rolle (vgl. Bundesministerium für 

Verbraucherschutz 2003, S. 2). 

Die Forstwirtschaft als Lieferant des Rohstoffes Holz, aber auch der immer wichtiger 

werdenden „Güter“ wie Erholung, Schutz1 und die Speicherung von CO2 ist dabei 

vielfältigen Strömungen ausgesetzt (vgl. Burschel, Huss 2003, S. 199). Die Nachfra-

ge nach allen Gütern des Waldes ist in den letzten Jahren stark gestiegen. Als Grün-

de hierfür können sowohl die gestiegenen Preise von Substituten wie Stahl, Kunst-

stoff und Öl, aber auch die größere Bedeutung des Waldes als Schutz vor Naturka-

tastrophen, Ort der Erholung und der Erhaltung der Natur angeführt werden. Hinzu 

kommt, dass die Wälder zunehmend durch die Auswirkungen der Klimaveränderung 

in Mitleidenschaft gezogen werden. So gehört der Käferbefall in den immer trocke-

neren Sommern schon fast zur Regel und auch die Anzahl der großen Stürme im 

Frühjahr hat ebenfalls stark zugenommen. Diese Beispiele machen deutlich, welchen 

Veränderungen und Herausforderungen die Forstwirtschaft zurzeit gegenübersteht. 

Dabei muss sie in der Waldnutzung einerseits zwischen nachhaltiger wirtschaftlicher 

                                            

1 Schutz vor: Überschwemmungen, Lärm, Erosion. 

, 
K. Zwirglmaier, Ursachen saisonaler Holzpreisschwankungen, DOI 10.1007/978-3-8349-6950-7_1, 
© Gabler Verlag | Springer Fachmedien Wiesbaden GmbH 2012



2 Einleitung 

Holznutzung, dem Erhalt von Funktionen für die Gesellschaft und in Zukunft mögli-

cherweise der Generierung von CO2-Zertifikaten abwägen. Andererseits müssen die 

Umweltveränderungen und ihre Auswirkungen auf den Wald gemeistert werden. 

Dies führte in jüngster Vergangenheit dazu, dass sich die Angebotsseite des Holz-

marktes stark verändert hat und sich noch immer in einem Prozess des Wandels 

befindet. 

Damit einhergehend hat sich im letzten Jahrzehnt auch die Nachfrage nach Holz 

drastisch gewandelt. Hohe Öl-, Strom- und Gaspreise führten zu einem gravieren-

den Anstieg der Nachfrage an Energieholz und einer entsprechenden Preisentwick-

lung. Aber auch der Bau von Großsägewerken in Süddeutschland, die ihr Holz inter-

national vertreiben, trug zu Marktveränderungen bei. Der Kostendruck und das Stre-

ben nach Planungssicherheit führten, wie in allen anderen Wirtschaftszweigen, auch 

in der holzverarbeitenden Industrie dazu, dass Kapazitäten möglichst optimal aus-

genutzt werden müssen. Lager werden auf ein Minimum reduziert, um Kosten einzu-

sparen und machen eine permanente Versorgung mit frischem Holz notwendig. 

All diese angesprochenen Entwicklungen in Gesellschaft, Industrie und den Forstbe-

trieben haben den Markt für Rohholz in den letzten Jahren stark verändert. Mit die-

ser Arbeit soll deshalb ein Beitrag dazu geleistet werden, die Gesetzmäßigkeiten 

dieses Marktes und die Veränderungen, denen er ausgesetzt ist, zu erforschen und 

damit den Akteuren auf dem Markt eine Optimierung ihres Handelns ermöglichen. 

1.1 Problemstellung 

"Forest prices, particularly lumber and flooring prices, are well known for their fluc-

tuations". (Buongiorno, Balsiger 1977, S. 165). Alle Akteure des Holzmarkts finden 

sich immer wieder mit der Problematik der starken Preisschwankungen dieses 

Marktes konfrontiert. Steigende und sinkende Preise sind jedoch kein Produkt des 

Zufalles, sondern Reaktionen auf Veränderungen von Angebot und Nachfrage, die 

wiederum von endogenen und exogenen Faktoren beeinflusst werden. Mit anderen 

Worten: „Sobald sich die Faktoren, die der Nachfrage oder dem Angebot zugrunde 

liegen, verändern, führt dies zu einer Verschiebung der Nachfrage oder des Ange-

bots und zu Veränderungen im Marktgleichgewicht von Preisen und Mengen.“ (Sa-

muelson, Nordhaus 2005, S. 94). Die Unkenntnis über die Gesetzmäßigkeiten dieser 

Schwankungen kann zu finanziellen Einbußen für Unternehmen führen, wenn auf-

grund dieser Informationslücke die Kauf- oder Verkaufszeitpunkte falsch gewählt 

werden. Die Möglichkeit, Preisschwankungen im Voraus zu antizipieren oder zumin-

dest ihre Tendenz absehen zu können, hilft, solche Verluste zu vermeiden (vgl. 

Buongiorno, Balsiger 1977, S. 65). 



Problemstellung 3 

 

Als einer der Ersten stellt der englische Ökonom und Philosoph William Stanley die 

Notwendigkeit fest, „periodische Schwankungen“ in der Wirtschaft zu erkennen und 

zu analysieren. Die Notwendigkeit einer solchen Analyse begründet er einerseits mit 

der Bedeutung von saisonalen Schwankungen für die Wirtschaft. Andererseits sind 

diese aus seiner Sicht die Grundlage für das Erkennen und Analysieren nicht perio-

discher oder unregelmäßiger Veränderungen der Wirtschaft (vgl. Jevons 1862, S. 

2ff.). Er untersucht in seinem Artikel „On the Study of Periodic Commercial 

Fluctuations“ Zeitreihen für Zinssätze, Insolvenzen, Preise von Staatsanleihen und 

Preise von Weizen. Dabei stellt er für alle saisonale Schwankungen mit einem ähnli-

chen Verlauf fest (vgl. Jevons 1862, S. 8). 

Preis- oder Mengenschwankungen resultieren entweder aus einer Veränderung der 

Faktoren von Angebot oder Nachfrage oder einer gleichzeitigen Veränderung von 

Faktoren beider Seiten. Die Problematik dabei ist, dass aus der Beobachtung von 

Preis- oder Mengenschwankungen allein keine Schlüsse darauf gezogen werden 

können, ob die Ursache für die Schwankungen angebots- oder nachfragebedingt ist 

(vgl. Leserer 1980, S. 40 f. nach Moog 1992, S. 128). Die Ökonometrie versucht mit 

Hilfe von Zeitreihen- und/oder Querschnittanalysen die kausalen Faktoren zu identi-

fizieren. Dabei werden die das Angebot und die Nachfrage verschiebenden Determi-

nanten im Hinblick auf ihre Wirkung untersucht. Chatfield unterscheidet dabei zwi-

schen Faktoren, die auf den Trend (Ot), auf die saisonale Schwankung (St) oder auf 

sonstige zyklische Schwankungen wirken (vgl. Chatfield 2004, S. 157; Bourier 1999, 

S. 156). In der Literatur findet sich außerdem noch eine weitere Unterscheidung der 

sonstigen zyklischen Schwankungen in zyklische Schwankungen (Ct) und irreguläre 

Komponente (It). Eine Zeitreihe setzt sich additiv oder multiplikativ aus diesen Kom-

ponenten zusammen wie in (1) und (2) dargestellt (vgl. Hylleberg 1986, S. 10):2 

 (1) 

 
 (2) 

Oder allgemein ausgedrückt eine Zeitreihe ist eine Funktion von Trend, Zyklus, Sai-

sonalität und irregulären – erratischen – Einflüssen. 

 (3) 

 

Der Trend spiegelt dabei alle Faktoren wider, die eine langfristige und dauerhafte 

Veränderung von Gleichgewichtspreis oder -menge zur Folge haben. Als ein Beispiel 

                                            

2 Die Symbole wurden an das in dieser Arbeit verwendete Variablen- und Parameterverzeichnis angepasst. 
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hierfür ist der technologische Fortschritt zu nennen. Die sonstigen zyklischen 

Schwankungen sind längere – mehr als ein Jahr – anhaltende, regelmäßig wieder-

kehrende Schwankungen von Angebot und Nachfrage z. B. konjunkturelle Zyklen. 

Die irreguläre Komponente – auch Restkomponente genannt – enthält alle sonstigen 

auf die Zeitreihe einwirkenden Faktoren einmaliger oder unbekannter Natur. Die sai-

sonalen Einflüsse führen zu zyklischen, sich jährlich wiederholenden saisonalen 

Schwankungen. Komponenten, oder anders ausgedrückt, Bestimmungsgründe für 

diese Schwankungen sind beispielsweise Jahreszeiten, Feiertage oder ähnliches 

(vgl. Hylleberg 1986, S. 10). 

Obwohl saisonale Schwankungen nicht nur im sportlichen, gesellschaftlichen oder 

landwirtschaftlichen Jahresverlauf eine große Bedeutung haben, werden diese häu-

fig von Ökonomen und Politikern ignoriert oder mit Hilfe von statistischer Verfahren 

aus den Zeitreihen entfernt (vgl. Bonin 1968, S. 391). Ende des 19. und Anfang des 

20. Jahrhunderts begannen sich einige Ökonomen intensiver mit der Saisonalität 

und ihren Ursachen zu befassen. Durch die Weltwirtschaftskrise Anfang der 30er 

Jahre des letzten Jahrhunderts wurde der wissenschaftliche Fokus jedoch auf die 

Analyse von Konjunkturzyklen gelegt. Dazu wurden die saisonalen Schwankungen 

der Zeitreihen einfach heraus gerechnet (vgl. Miron 1996, S. 1). So ist es nicht ver-

wunderlich, dass die größte Aufmerksamkeit in Bezug auf saisonalen Schwankun-

gen in der Statistik bzw. Ökonometrie auf der Entwicklung von Verfahren zur Sai-

sonbereinigung lag. Seit Mitte der 90er Jahre scheint sich dies jedoch zu ändern. Es 

wurden Studien veröffentlicht, die nahe legen, dass es notwendig und wichtig ist, 

die Saisonalität selbst zu untersuchen. Dies wird vor allem durch den zusätzlichen 

Informationsgewinn, über das Verhalten der Marktakteure und für die Analyse von 

Trend und Zyklus, begründet (vgl. Franses 1996, S. 1). Nicht zuletzt scheint ein 

Grund für den erhöhten Focus der Forschung auf die Saisonalität die Zeit geringer 

Inflation seit 1982 und die damit gestiegene Bedeutung saisonaler Preisschwankun-

gen zu sein (vgl. Bryan, Cecchetti 1995, S. 12). In der deutschen forstwirtschaftli-

chen Literatur taucht häufig der Begriff saisonaler Preisschwankungen auf (vgl. Man-

tel 1973, S. 493; Mantau 1981, S. 100; Grammel 1988, S. 50f.; Textor 1986, S. 67; 

Moog 1992, S. 130f.; Kroth, Bartelheimer 1993, S. 166f.). Eine qualitative oder quan-

titative Analyse des Phänomens erfolgt jedoch nicht. Selbst eine Darstellung des 

Ausmaßes und Verlaufs der saisonalen Schwankungen lässt sich nur bei Mantau 

(vgl. 1981, S. 101f.) finden. Damit reiht sich die Saisonalität der Holzpreise unter den 

bisher nicht beachteten saisonalen Preisschwankungen vieler Märkte ein und stellt 

eine Forschungslücke dar, die zu beheben ein lohnendes Ziel wäre. 
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Die vorliegende Arbeit hat genau dieses zum Ziel. Sie will versuchen die Ursachen 

der saisonalen Preisschwankungen des Holzmarktes zu analysieren und die saiso-

nalen Gesetzmäßigkeiten des Holzpreises zu spezifizieren. Im besonderen Fokus 

steht dabei die Entwicklung und empirische Überprüfung eines Modells, welches die 

Ursachen der Saisonalität des Holzpreises identifiziert bzw. die saisonalen Schwan-

kungen des Holzpreises erklärt. Denn „[d]ie Faktoren zu identifizieren, welche zu ei-

ner Veränderung der Preis- oder Mengenverhältnisse geführt hat, ist Aufgabe des 

Ökonomen“ (Samuelson, Nordhaus 2005, S. 94–95), wie Samuelson und Nordhaus 

es ausdrücken. Zum anderen soll das Ausmaß der saisonalen Schwankungen ermit-

telt werden. In diesem Zusammenhang soll auch analysiert werden, wie sich die sai-

sonalen Preisschwankungen durch strukturelle Veränderungen über die Zeit entwi-

ckelt haben. Die Arbeit möchte damit einen ganz konkreten Beitrag leisten, um die 

Gesetzmäßigkeiten des Holzmarktes genauer zu erforschen und zu einem besseren 

Verständnis der dort zu beobachtenden Preisschwankungen beitragen. Gemäß der 

Forderung an die Forstökonomen, durch die Marktanalysen das Verständnis des 

Holzmarktes zu verbessern und damit das marktgerechte Verhalten von Forst- und 

Holzwirtschaft zu erleichtern (vgl. Speer 1957, S. 6; Mantel 1973, S. 165). 

1.2 Stand der Forschung 

In fast allen Untersuchungen und Standardwerken zum und über den Holzmarkt fin-

det man die Problematik der Saisonalität von Holzpreisen und des Holzmarktes er-

wähnt. Kroth und Bartelheimer attestieren dem deutschen Holzmarkt „im Jahresver-

lauf, zeitliche Schwankungen der Holzpreise“ (Kroth, Bartelheimer 1993, S. 166–

167). Als Ursache dafür führen sie traditionelle, beziehungsweise witterungsbedingte 

Gründe an. Auch bei Moog findet sich in seiner Analyse zum Angebotsverhalten von 

Forstbetrieben diese Einschätzung wieder, wenn er von der „Saisonalität des Ange-

botes“ (Moog 1992, S. 131) spricht. 

Dabei weisen sowohl Kroth und Bartelheimer als auch Moog darauf hin, dass be-

sonders bei Laubholz, aber auch bei Nadelholz eine starke Saisonalität des Ein-

schlages und damit des Angebotes vorliegt (vgl. Kroth, Bartelheimer 1993, S. 166; 

Moog 1992, S. 131). Außerdem ist in der forstwirtschaftlichen Literatur die im Jah-

resverlauf stark schwankende Qualität des angebotenen Holzes ein häufig genann-

ter Grund für Saisonalität am Holzmarkt. Ein weiteres oft aufgeführtes Argument ist 

der nahezu gesamte Abverkauf des qualitativ hochwertigen Stammholzes im Spät-

winter. Gemeinsam mit der niedrigen Qualität des im weiteren Jahresverlauf anfal-

lenden Holzes aus Durchforstungen, wird dies mit als Ursache für die Saisonalität 

des Marktes angeführt (vgl. Mantau 1981, S. 100; Kroth, Bartelheimer 1993, S. 166f.; 


